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          Mündliche Abiturprüfung Sport

Prüfling:  

Tutor/-in: 

Fach:    Sport

Datum:  

Zeit:       
Raum:    

Prüfer:     Protokoll: 

Vorsitz:     

A
Aufgabenstellung



Thema: Bewegungslehre und Trainingslehre Tischtennis; Motive im Sport/in den Rückschlagspielen

Materialgrundlage:

1. Bildreihe Schmetterball
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      ( nach Sportiv – Tischtennis)

2. Grafik -  Modell der Überkompensation  (nach Harre, Trainingslehre, Berlin 1970)
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3. Text: /Zitat

„Rückschlagspiele erfahren in der heutigen Freizeitwelt einen Boom. Der Wunsch von Kindern und Jugendlichen, diese Spiele auch im Sportunterricht zu erleben, überrascht deshalb kaum“

(aus; Blömke-Rumpf: Rückschlagspiele)

Aufgabenstellungen
1. Aufgabe:

Analysiere die Bewegung (Bildreihe 1) und lege dar, welche Bewegungsphasen in der Bildreihe zu sehen sind.  Welche Bewegungsmerkmale  müssen bei einem guten Bewegungsablauf erkennbar sein?
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2. Aufgabe: 

Erkläre, wie ein Anfänger den Schmetterschlag lernen kann.

Gehe dabei auch auf grundsätzliche Eigenarten des motorischen Lernprozesses ein.

3. Aufgabe:

Lege dar, warum die physische Eigenschaft „Ausdauer“ auch beim Tischtennis von Bedeutung ist und wie man sie trainieren kann.

Erkläre in diesem Zusammenhang auch, was unter Überkompensation  (Material 2) zu verstehen ist.
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4. Aufgabe:

„Rückschlagspiele erfahren in der heutigen Freizeitwelt einen Boom. Der Wunsch von Kindern und Jugendlichen, diese Spiele auch im Sportunterricht zu erleben, überrascht deshalb kaum“.

Nehme Stellung zum obigen Zitat und arbeite Begründungen für diese Entwicklung heraus. Sollten Rückschlagspiele einen höheren Stellenwert im Schulsport haben?

B
Unterrichtlicher Schwerpunkt, kursübergreifender Bezug, Erwartungshorizont

Unterrichtlicher Schwerpunkt

Bewegungsanalyse/ Trainingsgrundlagen / Fitness/ Ausdauertraining / Sport und Gesundheit/Gesellschaft / Motive im Sport (Q1 /Q2 /Q3)

Erwartungshorizont

Aufgabe 1 

Phasenanalyse

Vorbereitungsphase/Ausholphase -  Bild 1-4 (5)

Ausholbewegung; Schaffung günstiger Voraussetzungen für die Lösung der Bewegungsaufgabe

Hauptphase/Schlagphase Bild 5/6/

Lösung der Bewegungsaufgabe / fester, zielsicherer Schlag 

Endphase/Ausschwungphase Bild 7/8

Ausschwingen, Wiedererlangung des Gleichgewichts
Bewegungsmerkmale

Bewegungsrhythmus, Bewegungskopplung, Bewegungsfluss, Bewegungspräzision, Bewegungskonstanz Bewegungsumfang, Bewegungstempo, Bewegungsstärke sind (bezogen auf die Gesamtbewegung) gut ausgeprägt. Wichtig vor allem: Laufweg, Stellung zum Ball, Ausholbewegung, Körpereinsatz, Treffpunkt des Balles, Stellung des Schlägerblattes)

Geübte Spieler (Phase der Fein-/Feinstkoordination) zeigen Konstanz und Variabilität auch unter wechselnden Bedingungen und Gegnereinwirkung.
Aufgabe 2 

Ungeübte Spieler (auf dem Weg zur Grobkoordination) sind aufgrund von Informationsüberlastung (vor allem kinästhetisch) überfordert (z.B. bei der Ausholbewegung, richtiger Stellung zum Ball oder dem Balltreffpunkt).

Die Grundstruktur der Bewegung  gelingt bestenfalls unter konstanten Bedingungen, Bewegungsfehler/ungenauigkeiten sind die Folge.

Mögliche geeignete Übungsformen: Konstantes Zuspiel (Balleimertraining), gezielte Bewegungskorrektur.
Modell der Bewegungskoordination

1. Lernphase: Grobkoordination /Erwerb des Grundablaufs der Bewegung

2. Lernphase: Feinkoordination /Verfeinerung der Bewegung; Bewegung wird unterkonstanten Bedingungen gekonnt.

3. Lernphase: Stabilisierung der Feinkoordination  und der variablen Verfügbarkeit  (Feinstkoordination) - Festigung und Anpassung der Bewegung, auch unter wechselnden Bedingungen.
Aufgabe 3 

Allgemeine aerobe Ausdauer als Grundlage für alle Sportarten. Zentral: Ermüdungswiderstandsfähigkeit.

Das Training der. Ausdauer) soll mit geeigneten Trainingsmethoden (Dauermethode, Intervallmethode) und Belastungsnormative (Belastungsintensität, -umfang, dauer, -dichte und Trainingshäufigkeit) umrissen werden.

Mit der Überkompensation betreibt der Organismus eine Art "Vorratswirtschaft", indem er sich

auf ein höheres Leistungsniveau entwickelt, von dem aus zukünftige Belastungen ökonomischer zu

bewältigen sind. Auf diese Weise verschiebt sich im Verlaufe eines Anpassungsprozesses das Leistungsniveau und damit auch der untere Schwellenwert immer weiter nach oben.

Aufgabe 4 

Die Frage nach dem Boom der Rückschlagspiele ist zunächst mit Motiven für das Sporttreiben zu verbinden: Z. B. Bewegungsfreude, Leistung, Wettkampf, Spiel, Gesundheit, Geselligkeit, Teamgeist. 

In diesem Zusammenhang sollte dann auch die grundsätzliche Frage von der Bedeutung des Sports aufgegriffen werden (z. B. Sport als Kulturphänomen, Werte des Sports, Gesundheit).

Eigene Schwerpunktsetzungen sind bei allen Aufgaben möglich.
C
Beurteilungskriterien
Erwartete Schülerleistungen

5-Punkte-Grenze

Die Prüfung wird noch mit 5 Punkten bewertet, wenn bei

· Aufgabe 1  die Bewegungsphasen und mindestens 3 Bewegungsmerkmale ansatzweise genannt werden können 

· Aufgabe 2  darlegt wird, dass der sportliche Lernprozess in Phasen verläuft;

· Aufgabe 3 die Bedeutung der Ausdauer und das Modell der Überkompensation in Umrissen dargelegt werden kann;
· Aufgabe 4  mindestens 3 Motive dargelegt werden können und zumindest ein Zusammenhang zum zur Bedeutung des Sports hergestellt werden kann.
Erwartete Schülerleistungen

11-Punkte-Grenze

Die Prüfung wird (noch) mit 11 Punkten bewertet, wenn bei

· Aufgabe 1  die Bewegungsphasen klar benannt und begründet und die Bewegungsmerkmale sinngemäß eingeordnet werden können 

· Aufgabe 2  darlegt wird, dass der sportliche Lernprozess in Phasen verläuft.  Der Zusammenhang zum Übungsprozess und zu Übungsformen muss deutlich werden.

· Aufgabe 3 Bedeutung der Ausdauer und das Modell der Überkompensation erklärt werden kann
· Aufgabe 4  die Motive erläutert werden können und ein Zusammenhang zur (gesellschaftlichen ) Bedeutung des Sports differenziert hergestellt werden kann.
D      Zuordnung zu den Anforderungsbereichen und prozentuale Gewichtung

Aufgabe 1  -   Anforderungsbereich I /(II)     -   20 %

Aufgabe 2  -   Anforderungsbereich II          -   30 %

Aufgabe 3  -   Anforderungsbereich  II /III    -   30 %

Aufgabe 4  -   Anforderungsbereich  III         -  20%

